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Schüler mit geistiger Behinderung

Transfermöglichkeiten für Ihren Unterricht:

Im Unterrichtsbeispiel wird deutlich, dass der Schüler 

einen eher abstrakten Rechenvorgang am besten ver-

steht und verinnerlicht, wenn er durch ein Beispiel aus 

seinem Lebensumfeld erklärt und handelnd nachvoll-

zogen werden kann. Durch diese Handlungsorientie-

rung wird die Bedeutung für sein Leben deutlich und 

seine Aufmerksamkeit dadurch erhöht. Ihre Lehrer-

sprache und auch die Fachsprache sollten so gewählt 

sein, dass das Kind mit geistiger Behinderung versteht, 

was Sie sagen. Das meint insbesondere, dass Sie Ihre 

Lehreransprache reduzieren und ggf. mit anderen 

Impulsen arbeiten. Neben der einfachen Sprache ist 

es außerdem wichtig, dass Arbeitsaufträge nacheinan-

der und voneinander abgegrenzt erklärt und ggf. 

nochmals bildlich visualisiert werden. 

Fach: Mathematik  

Klasse: 6 (Mittelschule)

Thema: Prozentrechnung

Methode: Handlungsorientierung

Kompetenzziele der Stunde

Kognitiv: 

Die Schüler wissen, wie Aufgaben mit vermindertem 

Grundwert berechnet werden.

Emotional / Sozial / Motivational: 

Die Schüler erkennen in Einkaufssituationen den ver-

minderten Grundwert.

Pragmatisch: Die Schüler steigern ihre Fähigkeit im 

Umgang mit Geld in Alltagssituationen.

Die Kinder sollen Freude am Mathematikunterricht 

durch spielerische und handlungsorientierte Lernfor-

men bekommen.

UNTERRICHTSSKIZZE

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Inklusion-praktisch-fuer-Studium-und-Berufsalltag-Geistige-Behinderung
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